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Mathematikformeln und Musiknoten in Blindenschrift — dank Spendengeldern

Zwei Stunden fiir eine Buchseite

B Robert Hansen

Blinde Kinder kénnen die Ver-
suchsanordnung im Chemieunter-
richt nicht sehen — aber ertasten.
In viel Handarbeit wird fiir die
Bibliothek der Blindenschule
Sarajevo in der eigenen Druckerei
produziert. Bisher 150 Biicher in
bosnischer Sprache mit einer
Auflage von je zehn Stiick.

Was konnte das sein? Sand kratzt
unter der Fingerkuppe. Zuerst fein,
dann etwas grober. Daneben verlduft
eine Gerade, wird zu einem Bogen. Ein
Stuck weiter ist nur die Oberflidche von
Karton zu spiiren. Einige Linien sind
geschwungen. Die Finger tasten, doch
die Formen wollen im Kopf einfach
nicht zu einem Bild werden. Die Haut
gleitet einen Millimeter tiefer. Nichts.
Dann wieder eine Linie, diesmal aus

Samt. Dahinter Punkte. Brailleschrift.

Nach einem Augenblick wird alles klar:

eine Erdolraffinerie.

«Um eine solch komplizierte Relief-
Druckplatte herzustellen, werden bis zu
15 Arbeitstage benotigt», sagt Dragan
Kecman. «Handarbeit», betont der
Leiter der Druckerei der Blindenschule
Sarajevo. «Literatur zu drucken geht
schnell und kann mit dem Computer
recht einfach gemacht werden. Schwie-
riger ist es, die Formeln und Zeichnun-
gen von Musik-, Physik-, Chemie- und
Mathematikbiichern zu adaptieren.
Und bei neuen Schulfachern existieren
noch keine Zeichen in der Blinden-
schrift.» Er holt ein Buch vom Format
eines machtigen Lexikons aus dem

Gestell. Doch das Buch hat keine 100

Dragan Kecman
prasentiert seine
Werke.

Fotos: roh

Seiten, die Zeichnungen und die Brail-
leschrift tragen dick auf. Er legt es be-
hutsam auf den Tisch. «Wir haben hier
zu zweit bereits 150 verschiedene Bii-
cher produziert, meist Schulbticher fiir
den Unterricht in unserer Blindenschu-
le. Die Auflage betragt jeweils zehn
Stiick», sagt er und blattert voller Stolz
im Buch. «Unsere Produkte sind trotz
der aufwindigen Handarbeit die gtins-
tigsten in Europa — dank der niedrigen
Lohne. Der Preis variiert natiirlich mit
der Seitenzahl. Die Produktion dieses

Physikbuches kostet uns 200 Euro.»

Produktiver Zweimannbetrieb

Samir Carkovi¢ druckt gerade eine

Seite davon. Er legt die griine Kunst-
stofffolie behutsam auf die Form,
schliesst die Schublade des Ofens und
beobachtet die Nadelspitze, die die
Temperatur anzeigt. Genau 70 Grad.
Genau richtig fiir die Folie, um sich zu
verformen, ohne zu reissen. Durch ein
Vakuum wird der Kunststoff auf die
Druckplatte gezogen und nimmt die
Form jedes einzelnen Punktes, jedes
Sandkornes und jeder Kartonlinie an.

Dragan Kecman spricht iiber die



Arbeitsschritte: «Die Produktion einer
einzelnen Seite dauert zwischen

zwei und drei Stunden. Wir machen
auch alle Druckmatrizen selber,
bedienen die Maschinen, schneiden
spater die Seiten und reparieren
defekte Buicher. Einzig die Buchbinder-
Arbeiten erledigt die staatliche
Druckerei.»

Unterstiitzung vom Staat erhilt

Kecman keine. «Unsere Kompetenz in

Hunderte Stunden Arbeit und ein stolzer
Drucker: Samir Carkovig.

diesem Beriech wird zwar anerkannt,
und der Staat hat Verstidndnis fiir
unsere Arbeit, aber kein Verstandnis
dafiir, dass dies auch Geld kostet»,
kritisiert er. «Kein Politiker will unsere
Probleme ernsthaft l6sen. Wir sind
vollstindig von Spenden abhéngig.
Um den Betrieb aufrechtzuerhalten,
benotigen wir pro Jahr schitzungs-
weise 20000 Euro fiir Material,
Maschinen und Léhne.» Insbesondere
Caritas Luxemburg hat die Druckerei
unterstiitzt, um gebrauchte Computer
und Brailleschrift-Drucker kaufen zu
konnen. «8o Prozent unserer Ausriis-
tung haben wir nicht neu angeschafft.
Unser Inventarwert betrigt trotzdem
zwischen 250000 und 350000 Euro»,
schitzt Kecman. «Gute Kontakte in
Europa sind wichtig, um zu gebrauch-
ten Geriten zu kommen und Fachleute

fiir den Service zu finden.»
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Hilfe aus dem Kloster

Kecman, Professor und Ingenieur, hat
die Druckerei nach dem Krieg aufge-
baut. «Vor 1996 gab es kein Buch fiir
Blinde in bosnischer Sprache», sagt er.
«Auch heute sind wir die Einzigen, die
in Bosnien-Herzegowina Schulbiicher
adaptieren, sogar aus der deutschen
Sprache.» Die Biicher bleiben aber in
der schuleigenen Bibliothek: «Wir
kénnen die Biicher nicht anderweitig
ausleihen oder verkaufen, dazu reicht
unsere Kapazitat nicht.» Die Texte
konnen nicht einfach in der Blinden-
schrift dargestellt werden. «Ein norma-
les Schulbuch hat 100 Seiten. In der
Brailleschrift braucht der Text drei Mal
mehr Platz und Zeichnungen fiinf Mal
mehr. Unsere Biicher haben deshalb
maximal 100 Zeichnungen. Ein Lehrer
eines bestimmten Faches wihlt die
Zeichnungen aus, die wir umsetzen
sollen», erkldrt Kecman. Neben Schul-
biichern kommen auch andere Produk-
te aus der Druckerei: «Wir sind welt-
weit die Ersten, die den Koran komplett
in Brailleschrift hergestellt haben. Auch
Ausziige aus der Bibel haben wir
gedruckt; bei dieser Arbeit hat uns ein

Franziskanerkloster unterstiitzt.

Abnutzung beim Lesen

Die Biicher stehen alle in der schuleige-
nen Bibliothek und werden von den
Lehrern fur den Unterricht geholt. «Die
Kinder der ersten Klassen driicken
schon noch mehr, dann hilt ein Buch
mit Kartonseiten vielleicht drei bis vier
Jahre, bis die Schrift nicht mehr lesbar
ist. Ein Buch mit Plastikseiten kann
aber durchaus 15 Jahre alt werden.»
Diese herzustellen dauert ungleich
linger als die Seiten aus dem Braille-
schrift-Drucker. Kecman ist trotzdem
von der Geduldsarbeit tiberzeugt: «Man
kann einem Kind etwas ein Jahr lang
erklidren. Doch wenn es die Thematik
nicht gefiihlt hat, lernt es diese nie.»
Samir Carkovi¢ offnet die Verriegelung
des Ofens, zieht die Schublade heraus

und 16st die noch warme Folie von der
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Vorlage. Linien und Punkte erheben
sich aus dem griinen Kunststoff. Dragan
Kecman lachelt zufrieden. «Es gibt
keine grossere Motivation fiir mich, als
ein blindes Kind zu sehen, das wissbe-

gierig eines unserer Biicher liest.»

Der blinde Korrektor
Vehid Hajdukovic¢ liest alle Biicher —

immer als Erster. Die Finger des

N
Wi

Vehid Hajdukovig liest im Physikbuch.

jungen Mannes gleiten tiber die Zeich-
nungen und die Schriftzeichen, seine
Augen sind halb geschlossen, er
arbeitet konzentriert. «Er ging schon
bei uns in die Blindenschule und liest
so schnell wie wir mit den Augen»,
sagt Dragan Kecman. «Vehid korrigiert
jede Seite und sagt uns, ob der Inhalt
gut verstandlich ist. Erst dann drucken
wir ein Buch definitiv.» Die Fingerkup-
pen tasten nach Linien, Bogen und
Punkten, im Kopf werden sie zu einem
Bild und vielen Wértern. Vehid nickt.
Samir Carkovi¢ 6ffnet die Schublade
des Ofens erneut und legt eine Kunst-
stofffolie auf die Vorlage. Die Nadel
zeigt 70 Grad, bald wird sich die
nichste Seite in der Warme bleibend
verformen. Kinderhiande werden
dartibergleiten und erfahren, wie aus
Rohol Benzin, Diesel und Schmier-

stoffe hergestellt werden. -]




	Mathematikformeln und Musiknoten in Blindenschrift - dank Spendengeldern : zwei Stunden für eine Buchseite

